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Hans Grasberger 
 

Die Scholle brechend sprach ich 
Segen drein 

[aus dem Zyklus »Terra sancta«] 
[Neufassung von »Tiberias« (IV), 1864] 

(1873) 
 
 

1 Ein Beduine folgte seinem Pflug 
 Mit nacktem Fuß, gegürtet um die Lenden, 
 Und zog die Furchen, ohne sich zu wenden 
 Nach unsrem trachtenfremden Pilgerzug. 
 
5 Vom Pferde, das mich durch die Eb᾿ne trug, 
 Gestiegen, langt᾿ ich dreist mit beiden Händen 
 Nach dem Geräth;  er ließ es gern bewenden, 
 Kaum daß er ruhig, was ich wolle, frug. 
 
 Die Scholle brechend sprach ich Segen drein: 
10 O Land, das einst von Milch und Honig floß, 
 O werde wieder reich und schön und groß! 
 
 Wann wird der Secten Zwist beendet sein? 
 Wann gleicht ihr, Hügel, üppgen Fohlen wieder? 
 Wer reißt von Morija den Halbmond nieder?  
 
 

Textnachweis: 
Hans Grasberger, Sonette aus dem Orient, Bremen 1873, S. 104. 


